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Ferßfeld Graff zu Vatzenellnbogen
DSietz Siegenhayn Vidda Ghaum
burg und Sanau ec.

ugen hiermit Jedermanniglich zu wiſſen;
Demnach Wir mit beſonderm hoch—
ſtem Mißfallen vernehmen muſſen

J

daß die dem gemeinen Weſen uber—
haupt, beſonders aber dem Com—

mercio, ſo nachtheilige kallimente, ſeith einiger
Zeit auch in Unſern Furſtl. Hanauiſchen Landen
faſt ohngeſcheut getrieben werden wollen, und
dahero aus tragender Landes Vatterlicher Vor
ſorge dieſem Unheil durch eine Poœnal-Verord—
nung in Zeiten nachdruckligſt zu ſteuren, und

dardurch nebſt dem Handel und Wandel das
Vermogen Unſerer Unterthanen ſo wohlen, als
derer Auslandiſchen, gegen ſolche Banquerou-
tiers, ſo viel immer moglich, in Sicherheit zu
ſtellen, um domehr vor nothig befunden haben,
je gewiſſer die leidige Erfahrung bezeuget, daß
viele Glaubiger aller angewandten Vorſichtig
keit ohngeachtet, durch dergleichen Banquerouts
offters in einen empfindlichen Schaden geſetzet
und um einen großen Theil ihres Vermogens
ſchandlich gebracht worden ſeyen: Als ordnen
und ſetzen Wir Krafft dieſes, daß gieich wie
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ßh. J.
ein Unterſchied unter denjenigen Bamnqueroutiers,
welche (a.) vorſetzlich und betruglicher Weiße
durch Freſſen, Sauffen, ubermaßigen Kleider
Pracht und andere Uppigkeit, oder (b.) aus
Unvorſichtigkeit, durch unbeſonnenes Handlen,
fahrlaßiges Haußhalten c. oder auch (c.) durch
bloße Unglucks- Falle, als Brand, Diebſtahl,
Raub, Kranckheit, Mißwachs und dergleichen,
ein Falliment verurſachet haben, billig zu ma—

chen; Als ſollen
G. 2.ſo viel die muthwillige und vorſetzliche Banque.

routiers belanget, ſolche, wann von ihnen hier
bey ein Crimen falſi oder ander dergleichen
Delictum verubet, falſche Wechſelbrieffe oder
Handſchrifften und Hypothec- Briefe c. ausge—
geben, oder auch einiges Geld oder Eflecten beh
ſeith gebracht worden, ohne Anſehen der Per—
ſohn, auch ohne auf das Quantum des kalli-
ments zu ſehen, mit der allerſchwehreſten Lei—
bes-Straffe beleget, oder auch nach Befinden
an dem Leben beſtrafft-hingegen, wann ein der—
gleichen aggravirender Umſtand nicht vorhanden
iſt, mit Ruthen von dem Scharffrichter ausge—
ſtrichen und auf ewig des Landes verwieſen
werden; Falls auch ein ſolcher muthwilliger
Banqueroutier, ehe deſſen Falliment kund wird,
oder die verwurckte Straffe an Jhme behorig
vollenzogen worden, eckhappiret, oder verſtirbt,
ſo iſt in dem erſteren Fall deſſen Nahme, nach
vorgangiger Edictal- Citation, an den Galgen zu
ſchlagen, und in dem andern ſeinem Todten,—
Korper eine ehrliche Begrabnuß nicht zu verſtat
ten. Geſchiehet es aber—

g. J.daß Jemand aus Unvorſichtigkeit oder Unbe—
ſonnenheit außer Zahlungs-Stand geſetzet wird,
ſo wollen Wir denſelben zwaren mit einer Le—
bens-Straffe verſchonet-jedoch entweder mit ei—

ner



ner ewigen oder auch zeitlichen Landes-Ver—
weißung, oder ſonſtiger Leibes-Straffe, nach—
deme die in ſeinem Handel und Wandel began—
gene Unvorſichtigkeit groß oder klein iſt, oder
auch das kalliment ſich belauffet, nach Beſchaf—
fenheit derer dabey mit unterlauffenden Umſtan
den beleget wiſſen. Daferne aber ein ſolcher
Banqueroutier, entweder eher dann das kalli-
went kund wird, oder nachgehends, etwas aus
ſeinem Vermogen, zum Schaden ſeiner Glaubi—
ger betruglicher Weiße hinweg bringet, findet
die auf dieſen Fall in s. 2. geſetzte Straffe ſtatt,

und obgleich
ß. 4.

mit denenjenigen Debitoribus, welche durch Un
glucks-Falle in eine ſolche große Schulden-Laſt
gerathen, daß dieſelbe ihr Vermogen uberſteiget,
und dieſes glaubhafft darthun konnen, billig
ein Mitleiden zu haben, und gegen ſie mit eini—
ger Straffe nicht zu verfahren iſt; So ſollen
dieſelben jedoch, falls ſie vor ſolche angeſehen
werden wollen, bey einem ihnen bevorſtehenden
Falliment von dem Orth ihrer Wohnung nicht
entweichen, ſondern zeitlich, und zwaren binnen
Monathlicher oder langſtens zwey Monathlicher
Friſt, hiervon des Orths Obrigkeit die behorige
Anzeige thun, und daſelbſt eine gewiſſenhaffte
Specitication, ſowohlen von ihren Activis als
Paſſivis, mit Producirung ihrer Bucher, uber—
geben, ſofort ſich ad Ceſſionem bonorum offe-
riren, oder Vorſchlage thun, wie und auf was
Weiße ſie ihre Creditores, nach Proportion des
annoch vorhandenen Vermogens, nach und nach
bezahlen und befriedigen konnen und wollen.
Ereignete es ſich aber, daß auch ein ſolcher
Verſchuldeter, vor-oder nach dem Falliment,
von ſeinem Vermogen etwas heimlich und in
der boſen Abſicht, ſeinen Creditoribus dadurch
ſolches zu entziehen, hinweg brachte, oder auch
in Unſern Landen verborge, ſo iſt derſelbe ei—
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nem betruglichen Banqueroutier gleich zu achten,
und an ihm die in s. 2. gemeldete Straffe zu
vollenziehen. Damit man aber

gz. J.deſto leichter in Erfahrung bringen moge, ob
der Banqu routier etwas ſeinen Glaubigern vor—
enthalte, oder gefahrlicher Weiße abſeithen ge—
bracht habe, oder nicht? ſo ſoll derſelbe, falls
gegen ihn dieſerthalben kein beſonderer gegrun—
deter Verdacht vorhanden iſt, die von ihm
uber ſeinen Starum Activorum Palſlivorum
ubergebene Specitication, mit einem Corperlichen
Aydt zu GOtt dem Allmachtigen zu beſtarcken,
angehalten, im wiedrigen Fall aber durch den
Scharffrichter vermittelſt der Folter zur Ge—
ſtandnuß der Wahrheit gebracht werden. Wie
dann auch ferner

g. G.ein von einem fluchtigen Banqueroutier mit ſei—
nen Creditoribus getroffener und erpracticirter
Accord hiermit vor null und nichtig erklahret,
und denen Creditoribus ihre habende Action, in
ſo weit ſie dardurch ihre vollige Befriedigung
nicht erhalten, deſſen ohngeachtet vorbehalten
wird; Geſtalten ein von einem Banqueroutier
mit ſeinen Glaubigern eingegangener Contract
alsdann erſtlich vor gultig und in Rechten be—
ſtandig angeſehen werden ſoll, wann der Schuld—
ner nicht ausgetretten, und der Vergleich von
der Obrigkeit nicht nur bekrafftiget, ſondern
nach vorgangiger der Sachen genauer Unterſu—
chung, unter ihrer Authoritat zu Stand ge
bracht worden. Ubrigens ſollen

d97diejenigen welche an dem BZanqueroute ſelbſten,
oder auch an heimlicher Wegbringung derer
Sachen und Etfecten des Banqueroutiers Theil
genommen, und dadurch einen ſchandlichen Pro—
fit erhalten haben, wann es auch gleich ſeine
naheſte Anverwandte, Bediente oder Haußge—

noſſen



noſſen waren, nebſt der Erſetzung des denen
Creditoribus zugefugten Schadens, auf gleiche
Weiße, wie von denen muthwilligen Banque-
routiers d. 2. gemeldet worden, beſtraffet wer
den. Nachdeme auch

d. 8.die Erfahrung bezeuget, daß derer Banquerou-
tiers- Weiber gemeiniglich um die von ihren
Mannern weit uber ihr Vermogen aufgebrach
te Gelder mit Wiſſenſchant gehabt, auch wohl
gar zu weilen davor in Burgſchafft ſich einge
laſſen haben, ſodann ihren Mannern zu uber—
maßigem Pracht, ohnnothigen verſchwenderiſchen
Ausgaben Anlaß geben, und ſowohlen zu ih—
rem ſelbſt eigenen und ihrer Mannern, als auch
vornehmlich zu vieler anderer Leuthen ohnwie—
derbringlichem Schaden, Verderben und Unter
gang durch ihr uppiges Leben die von denen
Creditoren anaeliehene Gelder verbringen und
verpraſſen helffen, nachmahls aber bey entſte
hendem Concours, mit denen ihnen in denen
Romiſchen Rechten ertheilten Privilegiis Dotis

lllatorum ſich behelffen wollen, und vor denen
Creditoren in der Bezahlung die Præferenz ver—
langen; ſolches aber nur dahin abziehlet, damit
die Creditores dardurch wieder alles Recht und
Billigkeit. verkurtzet und um das ihrige gebracht

werden:
Als ſtatuiren und ordnen Wir hiermit, daß

(1.) eines ſolchen fallit gewordenen Mannes
Schenckungen an ſeine Frau, er mag lang oder
kurtze Zeit mit ihr in der Ehe gelebet haben, da
mahlen Solvendo geweſen ſehn oder nicht, ſie mag
an dem Verfall mit oder nicht Schuld haben, ſie
mogen von lmportanz odergeringe ſeyn, null und
nichtig ſeyn, und dargegen die geſchenckte Sachen
zum Concours aezogen werden iollen, Jngleichem
conſtituiren Wir weiters (2.) daß, wann die

Creditores mit Grund darthun und beyzubringen
vermogen, daß der Mann durch uppiges und

ver



verſchwenderiſches Leben, oder ſonſt durch Mir
verſchulden ſeiner Frauen in Ubellſtandt und Fal
liment gerathen, alsdann ſolche denen Frauen
ſonſten in denen Rechten zu gut verordnete Bene
licia derſelben keines weges zu ſtatten kommen
ſondern ſie deren vielmehr vollig verluſtig, mit
hin von ihrem eingebrachten Dore uund ubrigen
Ulatis, ehe und bevor die ubrige Creditores, ſo—
wohlen Hypothecarii als Chirographarii „ihre
vollige Befriedigung erhalten, nichts zu fordern
befugt ſeyn ſolle. Welchem allem nach Wir
dann

d. dJ.
Unſerer nachgeſetzten Furſtlichen Landes-Re

gierung, beyden Stadt-Schultheißen, Stadt—
Gerichten und allen Beambten alles Ernſtes an
befehlen, uber dieſe Unſere dem Publico ſo heilſah
me Verordnung mit allem Nachdruck zu halten,
und in vorkommenden Fallen darnach ohne eintzi
ges Anſehen der Perſohnen, auch ohne Verſtat—
tung einiger Umſchweiffen, zu verfahren, dabene
ben auch alle mogliche Auffſicht zu haben, damit,
wann ein gegrundeter Verdacht eines vorſeyenden
Falliments ſich hervor thut, ſo fort ex officio in-
quiriret, und allem beſorglichen weitern Unheil,
wo moglich, in Zeiten vorgebogen werde.

uhrkundlich Unſerer eigenhandigen Unter—
ſchrifft und auffaetruckten Furſtlichen Jnſiegel.
So geſchehen Kaſſel den 20. Julii 1737.

KSFilhelm.
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